
Die Finanzmärkte unter-
liegen einem stetigen Wan-
del, mit dem immer komple-
xere finanzmathematische
Probleme einhergehen. Die-
se zu lösen, bedarf interdis-
ziplinärer Kenntnisse in den
Bereichen Mathematik, Wirt-
schaftswissenschaften und
Informatik. Ökonomische
Faktoren, die die Preise von
Wertpapieren beeinflussen,
müssen erkannt, ihre Zusam-
menhänge modelliert und
mathematische Bewertungs-
formeln entwickelt werden.
Und da Gedanken nicht nur
Flügel brauchen, sondern auch
ein Fahrgestell zum Landen,
bedient man sich der Metho-
den der Numerik und Infor-
matik, um aus den oft nur
implizit gegebenen Preisglei-
chungen einen exakten Wert
zu bestimmen. Dazu sind spe-
zifische fachübergreifende
Schlüsselqualifikationen not-
wendig. Aus diesem Grund
hat die TUM bereits 1997
den Studiengang Finanz- und
Wirtschaftsmathematik ein-
gerichtet, der theoretische
Inhalte aus den genannten
Disziplinen und insbesonde-
re deren praktische Anwen-
dung vermitteln soll. Bei der
Verwirklichung dieses Kon-

zepts nimmt das HVB-Stif-
tungsinstitut für Finanzma-
thematik eine Schlüsselposi-
tion ein.

Leiter des Stiftungsinsti-
tuts ist Prof. Rudi Zagst. Sei-
ne Erfahrung in führenden
Positionen in Praxis und Wis-
senschaft - er war an den
Universitäten Ulm, St. Gallen,
Augsburg und München tä-
tig - sowie seine exzellenten
nationalen und internationa-
len Kontakte zu Wirtschaft
und Universität sind ideale
Voraussetzungen, um die ver-
schiedenen Interessen aus
Praxis und Theorie zu verbin-
den. Im Sommersemester
2003 übernahm Prof. Jan
Kallsen die zweite Professur;
er bringt aus seinem wissen-
schaftlichen Wirken an den
Universitäten Freiburg und
München, an der Boston
University und an der TU
Wien hervorragende Kontak-
te zu wissenschaftlichen Spit-
zenkräften auf dem Gebiet
der Finanzmathematik mit.

Zum breiten Spektrum
der Lehrveranstaltungen ge-
hören Themen wie Capital
Market Theory, Fixed Inco-
me Markets, Portfolio Theo-
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ry and Asset Pricing, aber
auch Stochastische Analysis,
Kreditrisikomodellierung, Ri-
sikomanagement oder Lévy-
Prozesse und ihre Anwen-
dungen in der Finanzmathe-
matik. Kooperationen mit den

Lehrstühlen für Mathemati-
sche Statistik der TUM und
für Finanzmathematik der
LMU sowie Seminare und
Gastvorträge aus der Wirt-
schaft runden das Angebot
ab. Mit der Beteiligung an
den Elitestudiengängen »Fi-
nance and Information Ma-
nagement« und »TopMath«
ist man gleich zweifach im
bayerischen Elitenetzwerk
involviert.

Besonderes Aushänge-
schild der Lehre ist die »Risk
Factory«. Hier können die Stu-
dierenden im Rahmen von
Computer-Übungen Risiko-
szenarien durchspielen oder
Portfoliomanagement auf der
Basis in Echtzeit eingespeis-
ter aktueller Marktdaten be-
treiben und so am eigenen
virtuellen Budget Erfahrun-
gen sammeln. Diese Einrich-
tung wurde durch die Erwei-
terung des Fördererkreises
des HVB-Stiftungsinstituts
ermöglicht: Mit Algorithmics
unterstützt einer der welt-
weit führenden Anbieter von

Softwarelösungen für Risiko-
management mit seinem kom-
pletten Produktpaket die Aus-
bildung der Studierenden;
Reuters, die weltgrößte inter-
nationale Multimedianach-
richtenagentur, stattet die

Rechner der »Risk Factory«
mit ständig aktuellen Bör-
sendaten aus. Damit verfügt
die TUM als erste deutsche
Universität über das kom-
plette, marktführende Soft-
ware- und Datenpaket von
Algorithmics und Reuters.
Darüber hinaus bieten die
Unternehmen CQG und Ten-
fore Kurse und Charts bzw.
Marktdaten in Echtzeit an.

Ein Pflichtpraktikum und
die Diplomarbeit bieten den
Studierenden weitere Mög-
lichkeiten zur Zusammenar-
beit mit der Praxis. So ent-
standen, neben den Kontak-
ten zur HVB, bereits intensi-
ve Forschungskooperationen
mit der Bayerischen Landes-
bank, der Swiss Life und der
risklab germany. Der Wis-
senstransfer geht aber noch
weiter: Im Rahmen einer Exe-
cutive Education bietet das
HVB-Stiftungsinstitut Schu-
lungsseminare zu finanzma-
thematischen Themen in der
Wirtschaft und forschungs-
nahe Projekte an.

Mitteilungen 1 - 2005

HVB-Stiftungsinstitut für Finanzmathematik

Symbiose in Forschung, Lehre
und Wirtschaft

Im Oktober 2003 konnte die TUM im Rahmen ihres

Partnerprogramms »Allianz für Wissen« dank großzügi-

ger Förderung durch die HypoVereinsbank (HVB) das

HVB-Stiftungsinstitut für Finanzmathematik eröffnen.

Das Stiftungsinstitut wird vom Namensgeber zehn Jahre

lang mit rund fünf Millionen Euro unterstützt. Es 

bietet durch sein breites thematisches Spektrum und

die Verzahnung mit anderen Einrichtungen aus

Wissenschaft und Wirtschaft den Studierenden

exzellente Bedingungen.

In der Risk Factory simulieren die Studierenden Risikoszenarien. 
Foto: Andreas J. Grau
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Von dieser Symbiose profitieren sowohl die TUM als
auch die HVB in hervorragender Weise. Das HVB-Stiftungsins-
titut für Finanzmathematik ist auf einem guten Weg, zum
»Center of Excellence für Wirtschafts- und Finanzmathema-
tik« zu werden und ist ein Beispiel dafür, wie Bank und Uni-
versität Hand in Hand ihrer gesellschaftlichen Aufgabe ge-
recht werden können. Daraus ergeben sich Wettbewerbsvor-
teile auf allen Ebenen, die einerseits die TUM als Hochschu-
le, andererseits München als Bankenstandort noch konkur-
renzfähiger machen dürften.

Rudi Zagst

Synergetische Effekte zwischen Wirtschaft und Sport
werden von vielen Unternehmen erfolgreich genutzt und
liegen ganz im Trend der Zeit. Leistungsbewusstsein, Wett-
bewerb, Teamwork und Fairness sind Werte, die auch in
den Leitbildern der TUM verankert sind: Motivation - Kom-
munikation - Innovation! Deshalb will jetzt auch die TUM auf
die positive Wirkung körperlicher Betätigung setzen. Studie-
rende, Professoren, Wissenschaftler, Mitarbeiter und Alum-
ni schließen sich zu »TUMTeams 2006« zusammen und
trainieren gemeinsam in unterschiedlichen Disziplinen, um
dann im Juli 2006 im Rahmen der Fußball-Weltmeister-
schaft bei einer feierlichen Veranstaltung im Olympiastadion
ihr Können zu zeigen. Unter dem Motto »die TUM auf dem
Weg zur Weltmeisterschaft 2006« sollen die Teams von Ju-
li 2005 bis Juli 2006 professionell betreut und von der Pres-
se begleitet werden.

Bis zum Beginn des Sommersemesters 2005 werden
Vorschläge für mögliche Wettkampfdisziplinen gesammelt.
Alle Studierenden, Professoren, Mitarbeiter und Alumni
sind herzlich eingeladen, bereits existierende Wettkämpfe,
etwa das traditionelle Fußballturnier der Fakultät für Ma-
schinenwesen, oder sonstige geeignete Disziplinen wie die
Trendsportart Nordic Walking einzubringen. Das Organisa-
tionskomitee wird ausgesuchte Kurse zum gemeinsamen
Training im Sommersemester 05 und im Wintersemester
05/06 bündeln und wissenschaftliche Unterstützung anbie-
ten - angefangen bei der Ernährung bis hin zu den Trainings-
plänen.

Die Staffel- und Mannschaftsbildung zwischen Studie-
renden, Professoren, Mitarbeitern und Alumni stärkt das
Universitätsgefüge, die Teamorientierung und die Corporate
Identity der TUM. Ideen können ausgetauscht werden, und

Mitteilungen 1- 2005

Für eine gesunde und sportliche Universität

TUMteams 2006 - Fitnesstraining
statt Fernsehsessel

In Zeiten der Produktüberflutung, zunehmender 

Konkurrenz und kritischer Öffentlichkeit ist es auch für

die Universität lebensnotwendig, ihren Mitgliedern -

Studierenden, Professoren, Wissenschaftlern, Mitarbei-

tern und Alumni - durch eine einzigartige, unverwech-

selbare Identität Orientierung und Sicherheit

zu bieten und sich so von anderen 

abzuheben. Eine gemeinsame 

Identität trägt zu einer

produktiven Atmosphäre und 

damit auch wesentlich zur 

Verbesserung der Lehre und der 

Studiensituation bei.

Die TUM hilft den Flutopfern

Die riesige Flutwelle, ausgelöst von dem Seebeben
vor der indonesischen Insel Sumatra am 26. Dezember
2004, hat an vielen Küsten des indischen Ozeans ver-
heerende Zerstörungen hinterlassen. Die Technische
Universität München sammelt Spenden für die Ort-
schaft Kamala an der Westseite der Insel Phuket, Thai-
land. Kamala ist die Ortschaft auf Phuket, die von der
Flutwelle am stärksten betroffen wurde. Ganze Straßen-

teile wurden weggespült, im Dorf hinter dem Strand ist
fast alles verwüstet. Neben dem beschädigten Tempel
ist die Schule des Ortes völlig zerstört worden. Sie soll
an einem höheren Platz von den Spenden der TUM-Mit-
arbeiter wieder aufgebaut werden. Das Geld wird von
Raimund Kuhlen, Lehrstuhl für Geodäsie, an Ort und Stel-
le gebracht. Die Spenden werden im Infopoint der TUM
am Stammgelände, Arcisstraße 21, 80333 München, ge-
sammelt.

Links neben dem Tempel stand die Schule von Kamala, bei deren
Neubau an einem höheren Platz die Spenden von Mitarbeitern und
Studierenden der TUM helfen sollen.                 Foto:Raimund Kuhlen


